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Blich aus WMirevx
Wieder welkt eine Nachkriegsblüte

Daß das vielgepriesene System der kollektiven Sicher¬
heit , dem Eden im Unterhaus « am Donnerstag die Grab¬
rede hielt , innerlich zusammengebrochenwar , hat die Türkei
reichlich zwei Monate früher als England erkannt . Am 11.
April 1936 richtete sie an die Signatarmächte der Lausan¬
ne! Konvention vom 24 . Juli 1923 über die Entmilitari¬
sierung der Meerengen eins Note, in der die Abänderung
oieser die Befestigung der Dardanellen , des Marmara -
Meers und des Bosporus verbietenden Bestimmungen ge¬
fordert wurde . Sie begründete ihre Forderung damit , daß
die im Artikel 18 der Konvention festgelegte Garantie
Frankreichs , Englands , Italiens und Japans gegen jeden
Angriff und jede Bedrohung der Freiheit der Schiffahrt in
den Meerengen , sowie der Sicherheit der entmilitarisierten
Zone von der Türkei im Hinblick auf die jüngsten Ereig¬
nisse nicht mehr als hinreichend wirksam angesehen werden
könne . In den politischen Krisen habe sich gezeigt , daß der
vorhandene Mechanismus für kollektive Friedenssicherung
sich zu langsam auslöse und daß ein zu spät erfolgender Be¬
schluß den Vorteil einer internationalen Aktion verloren
gehen lasse.

lieber diese türkische Note wird ab 22 . Juni in Montreux
zwischen den Signatarmächten verhandelt werden . Italien
bleibt dem Konferenztisch fern . England und Frankreich
haben ihre Bereitwilligkeit bekundet, sie Wünsche der Tür¬
kei zu diskutieren . Beide mit etwas süß -saurer Miene .
Frankreich deshalb , weil , wie seinerzeit das „Oeuvre" aus¬
sprach , die Logik der türkischen Note unangreifbar sei . Es ist
aber schmerzlich, zugeben zu müssen , daß eine so herbe Kri¬
tik am Grundgedanken der Politik , der auch Frankreich an¬
hing , unangreifbar logisch ist.

Englands Bedenken gegen den Verzicht auf die Entmili¬
tarisierung der Meerengen sind erheblich konkreterer Natur
und ergeben sich aus der strategischen Lage im östlichen Mit¬
telmeer, die, wie die Belastung der starken Flottenstreit¬
kräfte in diesen Gewässern zeigt, Gegenstand besonderer
Sorge Englands ist. Die Türkei verlangt ja jetzt nicht zum
ersten Male , daß sie von den Bestimmungen , die ihre Mili¬
tärhoheit an den Meerengen aufheben , befreit werde. Als
im vergangenen Jahre der Völkerbundsrat zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung zusammentrat , die zusammenberufen
wurde, um die Wiederherstellung der deutschen Wehrfrei¬
heit zu verurteilen , hat der Vertreter der Türkei , Rustu
Aras , sofort die Frage der Meerengen aufgeworfen , indem
er gegen die Diskriminierung , die die Lausanne ! Konven¬
tion für die Türkei bedeute, protestierte . Damals rief Sir
John Simon , der zu jener Zeit im Foreign Office gebot,aus , England müsse Vorbehalte machen . Auch Italien sprach
sich übrigens im selben Sinne aus Der türkische Außenmi¬
nister Aras fand nur die Unterstützung Litwinows , der im
Namen der Sowjetunion die türkischen Fordrungen grund¬
sätzlich billigte . Uebrigens hat inzwischen die Scwjetregie -
rung der Türkei im gleichen Sinne geantwortet .

Die Haltung Englands in Montreux wird sicherlich von
der Stellungnahme Moskaus nicht unbeeinflußt bleiben.
Der Einfluß , den London in Ankara ausübt , ist im selben
Verhältnis zurückgegangen wie die neue Türkei innerlich
erstarkte. Auf der anderen Seite sind die Beziehungen An¬
karas zu Moskau recht eng geworden , und man spricht von
allerhand gemeinsamen oerkehrswirtschaftlichen Plänen in
Vorderasien . Alles , was in Vordsrasien geschieht , fällt nachLondoner Auffassung in den britischen Jnteressenkreis .
Würde man sich jetzt den Meerengenwllnschen der Türkei
im Sinne einer über hundert Jahre alten englischen Po¬litik widersetzen , dann hätte man erstens einmal noch nichtdie Gewähr , daß die Türkei nicht aus eigenem Rechte dochtut , was man ihr vertraglich verweigern will , die Stim¬
mung Ankaras gegen England würde noch kühler, die Luftzwischen Ankara und Moskau aber vielleicht noch um einigeGrade wärmer werden . England kann beute aber nichtriskieren , daß die stärkste Macht im Nahen Osten sich aufeiner politischen Linie bewegt, die anti - englisch verläuft .Man brauchte die Türkei schon , als man zur Abwendungder aus der Sanktionspolitik im Mittelmeer möglicherweiseerwachsenden Gefahren für alle Fälle Hilfeleistungspaktemit einigen der Uferstaaten abschloß . Die Türkei wird ihreUnterschrift wahrscheinlich nicht ohne die Zusage einer Ge¬
genleistung gegeben haben , und es liegt nahe , daß diese Ge¬
genleistung in dem Verzicht Englands auf die Entmilitari -
sterungsbestimmungen für die Meerengen lag .
! Montreux wird also kaum Schwierigkeiten bieten . Manwird gewisse Zusicherungen verlangen , die die Freiheit der
Handelsschiffahrt gewährleisten , aber die Türkei wird ihrevolle Militärhoheit über die Meerengen wieder erhalten ,und damit welkt wieder eine der Blüten , die das System der
Machkriegspolitik trieb .^ *

Die Meerengen-Konferenz in Montreux
Montreux, 22. Juni . Die Vertreter der zu der Meerengen -

Konferenz geladenen Länder — mit Ausnahme Italiens ,
"
dasder Konferenz bis auf weiteres fernbleibt—, sind seit Sonntagabend vollzählig hier versammelt . Die schweizerischen Behörden

lassen eine außergewöhnlich strenge Ueberwachung ausüben. Die

Konferenz wurve am Montag nachmittag mit einer Plenarsitzungrein formaler Art eröffnet . Bundesrat Motta hat die Teilneh¬
mer im Namen der schweizerischen Regierung auf dem Boden
der Eidgenossenschaft willkommen geheißen. Am Dienstag
wird die Konferenz ein Arbeitsprogramm aufstellen. Bei dieser
Gelegenheit wird eine erste allgemeine Aussprache über das tür¬
kische Verlangen nach Wiederbefestigung der Meerenge und die
damit zusammenhängenden Fragen stattsinden , die sich wahr¬
scheinlich bis Mittwoch erstrecken werden . Daraufhin wird die
Konferenz Ausschüsse für die einzelnen Fragenoebiete einsetzen ,
insbesondere für die Rechts- , Militär - und Verlehrsfragen .

Die Meerengen -Konferenz
Rüschdi Aras über den Abkommensentwurf

Montreux , 22 . Juni . Der türkische Außenminister Rüschdi Aras
führte in der ersten Sitzung der Delegierten u . a . aus :

Das Verständnis , das Ihre Regierungen bewiesen haben , hatdie Konferenz von Montreux ermöglicht. Indem wir Ihnen denvon uns ausgearbeiteten Abkommensentwurf zur Aufstellungeiner Rechtsordnung im Sinne der eigenen Souveränität derTürkei übergäben , haben wir eine internationale Zusammen¬arbeit zur Regelung des Meerengen -Regimes schaffen wollen,nachdem wir festgestellt haben , daß dasjenige von 1923 seine Da¬
seinsberechtigung verloren hat und infolge von Umständen , die
seine ganze Grundlage verändert haben , unanwendbar geworden
ist . Bei dieser Neuregelung haben wir es uns angelegen sein
lassen , in weitest möglichem Maße den Interessen des
Welthandels mit den Gestaden des Schwarzen Meeres
Rechnung zu tragen . Wir haben mit unserem Entwurfder Handelsschiffahrt jede Freiheit geben wollen und sind in
dieser Hinsicht so weit gegangen , daß wir die Interessen unserer
Landesverteidigung ein wenig vernachlässigt haben , indem wir
selbst im Falle eines Krieges , wenn die Türkei zu den Krieg -
führenden gehört , den neutralen Handelsschiffen freie Durchfahrt
lassen wollen.

Es handelt sich aber noch darum , wie die Kriegsschiffe diese
Zone durchfahren werden . Die Entmilitarisierung der Merengen
ist von der Türkei unter Verhältnissen übernommen worden,die von den heutigen vollkommen verschieden sind . Die Türkei
hat in den Meerengen ihren verwundbarsten Punkt . Ihr Recht
ist es, ihn zu schützen . So wie es die Pflicht eines jeden ist, seine
Mitarbeit auf dem Gebiete der kollektiven Sicherheit nur zu
erwerben , wenn er dieses Recht achtet und sogar unterstützt. Die
Sicherheitsgründe , die für die Aufhebung der Entmilitarisie¬
rungsbestimmungen sprechen , müßten nötigerweise ein Durch-
sahrtverbot für Kriegsschiffe zur Folge haben , die wahre schwim¬
mende Festungen darstellen , und in der gleichen Weise wie die
Entmilitarisierung die Sicherheit des türkischen Gebietes in Ge¬
fahr zu bringen geeignet sind . Die Türkei hat in ihrem Entwurf
jedoch nicht diese einfache Lösung gewählt . Sogar den Kriegs¬
schiffen hat sie Durchfahrtsfreiheit im Rahmen der gebieterischen
Sicherheitsnotwendigkeiten im Marmarameer und im Schwarzen
Meer gewähren wollen . Wir schlagen Ihnen eine Regelung vor,
die der Freiheit der Handelsschiffahrt Rechnung trägt und die
Freiheit der Kriegsschiffe unter Berücksichtigung der Bedürfnisse
der allgemeinen und der besonderen Sicherheit der Türkei ge¬
währleistet .

Dr . Schacht zur neuen Reichsanteihe
Berlin , 22 . Juni . In einer Pressebesprechung, zu der der

Reichsbankpräsideni Dr . Schacht aus Anlaß der Auflegung der
neuen Reichsanleihe im Betrage von 700 Millionen RM . 4,5pro-
zentiger Reichsschatzanweisungen eingeladen hatte , wies er zu¬
nächst aus die Notwendigkeit der fortlaufenden Konsolidie -
rungderkurzfristigenVerschuldungdesReiches
aus Aen Arbeitsbelckafiunasmannakmen bin . Fast ein ieder

Kurze Tagesüberficht
Das Reichskabinett hat ein Gesetz gegen erpresserischen

Kindsraub , ein für die ganze Welt vorbildliches Gesetz er¬
lassen, das die Todesstrafe für Kindesräuber vorsieht.

*
Das Reich legt eine Anleihe von 766 Millionen RM . auf ,

die zu 4,5 Prozent verzinsbar ist und einen Kurs von
98,75 hat. Reichsbankpräsident Dr . Schacht gab Erläu¬
terungen .

Auf der Meerengen -Konferenz in Montreux legte der
türkische Autzenmi rister einen Abkonnnensentumrf seiner
Regierung vor.

LZ . „Hindenburg " hat eine Rekordfahrt nach Nordame¬
rika gemacht und nicht einmal 60 Stunden bis Lakehurst
gebraucht.

!»n Bulgarien haben schwere Blitzschläge in den letzten
Tagen den Tod von 52 Menschen verursacht. Im euro¬
päischen Osten, namentlich in Rußland , herrscht ungewöhn¬
liche Hitze .

Volksgenosse , so führte Dr . Schacht u . a . aus , habe aus den
Maßnahmen der deutschen Reichsregierung , die seit der Macht¬übernahme den fortschreitenden Aufbau der deutschen Wirtschaftgefördert habe, Nutzen gezogen . Es sei daher nicht mehr als rechtund billig , wenn das Reich von Zeit zu Zeit mit einer Anleihean den Kapitalmarkt herantritt , um sich die Mittel zur wei¬teren Durchführung der verschiedenen noch schwebenden oder in
Angriff zu nehmenden Vorhaben auf diesem Wege zu beschaffen .Pflicht eines jeden Volksgenossen sei es daher , sich nach Kräftenan der Zeichnung dieser Anleihe zu beteiligen , die sich zudem alsein sehr günstiges Anlagepapier ausweise . Man habe den gegen¬wärtigen Zeitpunkt zur Begebung der neuen Anleihe deshalbgewählt , weil der Geldmarkt zur Zeit im Zeichen außerordent¬licher Flüssigkeit steht, wie sich dies aus den niedrigen Eeld-
marktumsätzen zeige .

Reichsbankrat Hülse ging sodann auf die näheren Einzel¬heiten der Anleihe ein. Unter Zugrundelegung des Zeichnungs¬kurses von 88,75 Prozent und einer 4,5prozentigen Verzinsungerrechne sich eine Rendite von 4,67 Prozent . Bei einem Ver¬
gleich mit den bisher begebenen Anleihen des Reiches zeige sich,wie die Rendite der neuen Emission etwa der der früheren An¬leihen entspricht. Auch im Vergleich mit den 4,5prozentigen Hy -potheken-Eoldpfandbriefen , deren effektive Zinsen etwa 4,70 Pro¬zent ausmachen, sei die Ausstattung der neuen Anleihe als sehrgünstig zu bezeichnen . Auch Reichsbankrat Hülse befaßte sich noch¬mals mit der derzeitig sehr flüssigen Lage des Geldmarktes , die
schon dadurch gekennzeichnet werde, daß allein im Mai für rundnominell 200 Millionen RM . Anträge aus den Beständen der
Schatzanweisungsraten verkauft werden konnten. So wie Dr .
Schacht verwies auch Reichsbankrat Hülse auf den Wert derneuen Anleihe als Anlagepapier , mit deren Erwerb der Zeichnernicht nur dem Staate , sondern auch sich selbst einen guten Dienst
erweise. Er gab insbesondere der Hoffnung Ausdruck, daß geradedie Volksgenossen, die in stärkerem Maße aus den Arbeits -
beschassungsmatznahmenNutzen zögen , sich rege u » der Zeichnung
betätigen .

Dr. GSbbels gegen Besserwisser
Potsdam , 22 Juni . Bei dem Appell aller Gliederungen des

Gaues Kurmark der NSDAP , in Potsdam sprach am Sonntag
mittag Neichsminister Dr . ELbbels . Stürmische Heilrufe em¬
pfingen ihn . Er erinnerte einleitend die alten Parteigenossen
an die Zeit vor zehn Jahren , als die nationalsozialistische Be¬
wegung in Berlin verboten war und die Berliner Parteigenossenin den Hinterzimmern von Potsdamer Lokalen zu ihren Ver¬
sammlungen und Eautagen zusammencamen. Wir haben eine
alte Welt gestürzt und sind selbst die Alten geblieben ! Und nur
deshalb h ^ ten wir die Kraft , ein Volk, das fast in seine Atome
zu verfallen drohte , zu einer neue» Gemeinschaft zusammenzu-
styweißen ! (Stürmischer Beifall .) Dr . Göbbels rechnete unter
der begeisterten Zustimmung der Zehntausende nun mit denen
ab , die mit geringschätziger Miene sagen : „Der Führer — ja¬
wohl ! Aber die kleinen Hitler !" — „Hier sind die „klei¬
nen Hitler " des Gaues Kurmark aufmarschiert und nun wage
einer , den ersten Stein auf sie zu werfen ." -

Auch den Besserwissern , die davon schwätzen, daß die
Partei sich nun doch auch auflösen könne, es sei doch alles in
schönster Ordnung , erteilte Dr . Göbbels eine eindeutige Ant¬
wort : „Man bricht auch die Kasernen nicht ab , wenn ein ganzes
Volk soldatisch denkt ; denn Kasernen sind nicht nur dazu da ,
ein Volk soldatisch denken, sondern soldatisch handeln zu lehren .
Die Partei ist dazu da , dafür zu sorgen, daß das Volk für alle
Zukunft nationalsozialistich bleibt !"

Dr . Göbbels beschäftigte sich nun mit dem Einwand , daß es
in Deutschland keine Freiheit der Meinung mehr gebe.
Früher habe es allerdings in Deutschland eine sogenannte Frei¬
heit der Meinung gegeben, so sagte er , und was Deutschland da¬
von profitierte , habe man schaudernd feststellen können. „Es ist
besser , das Volk wird gerettet , als daß ein paar Schwätzer das
Recht haben , gegen das eigene Volk zu Hetzen. Wenn die Besser¬
wisser sagen : „Kritik tut not "

, so sagen wir : Es tut not , daß
wir arbeiten , daß wir den Armen zu essen, den Arbeitslosen
Arbeit geben, daß wir eine Armee aufbauen , damit wir uns
wehren können ! Weil das „noter tut " als Kritik , deshalb haben
wir die Kritikasterei abgeschafft und mit der Arbeit
angefangen . Und ich habe den Einruck, daß das deutsche Volk
damit ganz einverstanden ist .

" (Langanhaltende , stürmische Zu¬
stimmung .)

„Das Wunderdes völligen Wandels in Deutsch¬
land "

, so fuhr der Minister fort , „ist das Ergebnis der Arbeit
unserer Bewegung . Das Aufbauwerk von heute wäre überhaupt
nicht möglich, wenn unsere Partei nicht gewesen wäre ! Während
sich in Deutschland ein Volk wieder seines Lebens freue , seien
andere Völker heimgesucht von Streik und Aufruhr , von sozialen
und wirtschaftlichen Krisen .

Sanmeudseier au? der 3«Mtze
Aus der Zugspitze, 22 . Juni . Zum Abschluß des deutschen Ju¬

gendfestes veranstaltete die HI . in der Nacht zum Sonntag und
Montag in ganz Deutschland ihre Sommer -Sonnenwendfeiern .
Auf den Höhen der deutschen Mittelgebirge , auf den Hügeln der
norddeutschen Ebene , auf den Feierplätzen der Dörfer und vor
allem der großen Städte , überall loderten in dieser Sommernacht
die Flammen der Sonnwendfeuer , um die sich die deutsche Ju¬
gend scharte .



Im Mittelpunkt dieser Feiern stand auf der Zugspitze die ge¬
meinsame Sonnwendfeier der HI . und der Schutzstaffeln, die
sich auf der höchsten Stelle Deutschlands in der Hochgebirgsnacht
auf 3000 Meter Höhe zu einem unvergeßlichen Erlebnis für alle
Teilnehmer gestaltete . Brennende Fackeln der SS . und HI .,
Fanfaren des Jungvolks , Feuersprüche und Lieder der HJ .-Spiel -
scharen gaben dieser Feier das Gepräge . Während das alte
Feuerlied : „Flamme empor" über die deutschen Alpenberge
dröhnte , wurde der Holzstoß angezündet , dessen glühende
Flammen weithin leuchteten über die deutschen Lande als ein
Zeichen der brennenden Flamme heißer Liebe in den Herzen der
deutschen Jugend . Schweigend und ergriffen von dem Eindruck
dieser Feier in der majestätischen Bergwelt sahen die Männer
der SS ., die Hitlerjungen in die Flammen , während ein Feuer -
fpruch vom Sinne dieser Feier kündete : „Flieg , Feuer , fliege in
jedes Haus — in jedes Tal , von Berg zu Berg — bis an das
Meer !"

Dann hielt der Reichsjuaendfiihrer Valdur von Schirach
die Weiherede . Er nannte die Sonnwendfeiern einen schönen
Beweis für die Selbstbesinnung der Jugend . „Heute flammen
die Sonnwendfeuer wieder auf , soweit die deutsche Zunge klingt
und verkünden die seelische Verbundenheit aller Deutschen im
Glück und Leid . Möge uns diese Stunde läutern , daß wir die
letzte Reinheit des Wollens gewinnen und die höchste Kraft , das
zu vollbringen , was zum Wohl unseres Volkes und seiner Zu¬
kunft vollbracht werden mutz. Was der Führer einst als einziger
bekannte , es steht heute in den Herzen eines 70- Millionen -Volkes ,
und wir , die Jugend , geben die flammende Wahrheit weiter an
die Jüngsten , damit sie als Hüter und Kämpfer in Ehren be¬
wahren , was unser Volk glücklich und stolz gemacht hat . Wir
sehen unsere Aufgabe in der selbstlosen Hingabe aller Jugend
des Reiches an das Werk des Führers und an die Lehre , die
er dem deutschen Volke predigt . Von dieser Stelle senden wir
durch den Aether unseren Schwur : lieber uns nichts als die
ewigen Sterne , vor uns das Feuer , das weit hinein greift nach
unten in unser deutsches Land , hier wo Deutschland dem Him¬
mel am nächsten ist, öffnen wir unsere Herzen dem Allmächtigen.
Erfüllt von ihm und hingegeben dem Manne , den er uns schenkte
als unseren Führer zu Ehre und Freiheit , geloben wir Adolf
Hitler , die treuesten der Treuen zu sein . So soll dieses Feuer ,
getreu dem Wahlspruch der Schutzstaffeln, mit denen wir diese
Feier gemeinsam gestalten , ein Feuer der Treue sein zu Führer ,
Volk und Vaterland .

Der Reichsjugendführer übergab dann symbolisch das Feuer ,
das der Reichsführer SS . bei der letzten Wintersonnwendseier
auf dem Brocken der HI . „bis zum längsten Tag des nächsten
Jahres " übergeben hatte , wiederuni den Männern der Schutz¬
staffeln , daß sie es hüten mögen bis zum kürzesten Tage des
Jahres , an dem die Jugend wieder an ihre Stelle tritt . Bei
diesen Worten des Reichsjugendführers wurde die Feuerwache
der HI . von der SS . abgelöst.

Beileidstelegramme des ZWrers
zum Ableben des Staatssekretärs von Bülom

Berlin , 22. Juni . Anläßlich des Ablebens des Staatssekretärs
von Bülow vom Auswärtigen Amt hat der Führer und
Reichskanzler an die Stiefmutter des Verstorbenen , Frau von
Bülow , das folgende Beileidstelegramm gerichtet : „Frau von
Bülow . Berlin , Elisabethenkrankenhaus . — Zu dem so schmerz¬
lichen Verlust , der Sie durch das unerwartete Hinscheiden Ihres
Sohnes , des hochgeschätzten Staatssekretärs von Bülow , betroffen
hat , bitte ich Sie . sehr geehrte gnädige Frau und Ihre Tochter,
den Ausdruck meiner aufrichtigsten Teilnahme entgegenzunehmen.

gez . Adolf Hitler .
"

Ferner hat der Führer an den Neichsminister des Aeutzercn,
Freiherr von Neurath , folgendes Telegramm gerichtet : „Zu
dem schweren Verlust , den das Auswärtige Amt durch das Ab¬
leben seines Staatssekretärs , des Herrn von Bülow , erlitten hat ,
spreche ich Ihnen , Herr Reichsminister , und den Angehörigen
des Auswärtigen Amtes mein aufrichtiges Beileid aus . Die
hervorragenden Fähigkeiten des Dahingcschicdenen und seine-
hohen menschlichen Eigenschaften sichern ihm ein dauerndes ehren¬
des Andenken. Adolf Hitler .

"

Neue Reichsanleche
7vü Millionen RM . 4,5prozentige Neichsschat-anw -nfurwen

Berlin , 22. Juni . Im Zuge der Durchsührung der von der
Reichsregiernng übernommenen Aufgaben begibt das Deutsche
Reich 7ÜV Million -«, RM auslosbare Reickisschotz-

Mmpfer imMeers -
UrdvbsrrocUrxÄllir : ttim« Viililvr , 1

3 Fortsetzung
Sehr nachdenklich blieb Bosse zurück. Der Amerikaner ge-

Pel ihm nicht, nein , für diesen kälten Schlag , dessen Vertre¬
ter dieser Mann bestimmt war , empfand er keine Syinpathie .
Aber es war ein gutes Geschäft , das sich bot . Man mußte
überlegen , ob man eine Möglichkeit fand , den Auftrag aus -

ptführen .
Wieder beugte er sich über die Seekarten, in denen dis

Lage des Schiffes im Meeresgründe genau eingezeichnet
War .

4 >'

Punkt 6 Uhr nachmittags legte die „Leonie oan Leuwen ",
bas stattliche Taachschiff, am Pier an.

Eine Viertelstunde später betrat der quicklebendige Kapitän
Krüger mir seinem immer lächelnden Gesicht, zusammen mit
dem Ersten Offizier , Teert Rieberhau , und dem Steuermann ,
Peter Sasse , Bosses Büro .

Sehr herzlich war die Begrüßung . Vorher war gründlich
amZerämnt worden, damit man in das kleine Büro auch
«och drei Stühle stellen konnte .

„Da sind wir ja wieder mal zusammen , Kappen !" sagte
Bosse schmunzelnd .
i „Ja , ja , Krifchan "

, entgegnete der Kappen und griff
schmunzelnd in die dargereichie Kiste , um sich eine der schwar¬
zen Brasilzigarren herauszuholen , die er mit wahrer Ge¬
nießermiene anzündete . Riebethau rauchte nicht, und Sasse
liebte merkwürdigerweise eine Zigarette, etwas Seltenes an
einem Steuermann .

„Ja , ja ", nahm Krüger wieder das Wort , als seine Zi¬
garre richtig Luft hatte , und paffte wie ein Schornstein , „daß
das man so gut gegangen ist, nee, nee, das habe ich und die

Jungens alle nicht gedacht .
"

Ausführlich aab er jetzt einen Bericht von den BeraunLs -

lttiweisungen znm Kurse von 88,75 Prozent . Die Laufzeit der
Schatzanweisungen beträgt zwölf Jahre , beginnend mit dem
1 . Juli d. I . Von 1943 ab wird jedes Jahr ein Sechstel des
Anleihebetrages der Schatzanweisungen znm Nennwert ausgelost
werden , so daß die durchschnittlicheLaufzeit nenn Jahre beträgt .
208 Millionen RM . dieser Schatzanweisungen sind bereits fest
gezeichnet worden . Die verbleibenden 588 Millionen RM . wer¬
den durch das unter Führung der Reichsbank stehende Anleihe¬
konsortium zum Kurse von 88,75 voin Hundert zur öffentliche««
Zeichnung aufgelegt . Die Zahlungen durch die Zeichner auf zu¬
geteilte Reichsschatzanweisungen werden in der Zeit vom 23 . Juli
bis 5. Oktober erfolgen , und zwar am 23. Juli und 28. August,
je 38 v . H . und am 18. Oktober je 28 v. H . Frühere Zahlungen
sind zulässig . Der Lauf der Stücke beginnt mit dein 1 . Juli d . I .
Die Reichsschatzanweisungensind »lündclsicker und bei der Neichs -
bank lombardfähig . Die Zeichnungssrist laust vom 28. Juni bis
14. Juli d. I .

Gesetz gegen erprefferischen Kindesraub
Berlin , 22 . Juni . Die Reichsregierung hat am 22. Juni 1836

ei » Gesetz über de » erpresserischen Kindesraub erlassen, das vom
Führer und Reichskanzler sowie dein Reichsminister der Justiz
Dr . Gürtner unterzeichnet ist. Das Gesetz bedroht denjenigen , der
in Erpressungsabstcht ein freindes Kind durch List , Dro ' nng
oder Gewalt entsührt , oder sonst der Freiheit beraubt , mit dem
Tode. Als Kind gilt der Minderjährige unter 18 Jahren .

Der erpresserische Kindesraub ist ein Verbrechen,
das in den letzten Jahren große Staaten heimgesucht hat . In
Deutschland sind bisher Fälle dieses Verbrechens verschwindend
gering gewesen. Vor wenigen Tagen hat sich jedoch ein Fall er¬
eignet , der Anlaß gibt , mit energischen gesetzgeberischen Maß¬
nahmen vorzugehen . Durch das neue Gesetz soll dieses Uebel an
der Wurzel ausgerottet werden .

Budapest , 22 . Juni . Die am 10. Juni ds . Js . in Budapest be¬
gonnenen Verhandlungen des deutschen und des ungarischen
Regierungsauschusses für die deutsch -ungarischen Wirtschaftsbe¬
ziehungen haben ihren Abschluß gesunden. Den Gegenstand der
in freundschaftlichstem Geiste geführten Besprechungen bildete
das gesamte Gebiet des gegenseitigen Waren - und
Zahlungsverkehrs . Einige besondere dringliche Fragen
der ungarischen Ausfuhr nach Deutschland wurden in einer den
ungarischen Interessen entsprechenden Weise gelöst . Auf der an¬
deren Seite wurden zum Zwecke des Ausgleiches des beiderseiti¬
gen Waren - und Zahlungsverkehrs ungarischerseits neue Mög¬
lichkeiten eröffnet , um die deutsche Ausfuhr nach Ungarn zu stei¬
gern .

Einen weiteren Gegenstand der Verhandlungen bildete der
ungarische Reiseverkehr nach Deutschland anläßlich der im
August stattfindenden Olympischen Spiele . Es wurde für die in
Betracht kommende Reisezeit eine Sonderregelung in der Weise
getroffen , daß ungarische Reisende Reichsmark bis zum Betrage
von 600 RM . im Monat ohne das sonst übliche Devisen-Aufgeld
erwerben können.

Tagung öer Sudelendenjschen Partei
Prag . 22 . Juni . Am Sonntag fand in Eger die Hanpttagung

der Sudetendeutschen Partei ihren Abschluß . Konrad Henlein
wurde mit 3800 gegen 3 Stimmen zum Vorsitzenden der Partei
wiedergewählt . Henlein dankte für die Treue , die ihm durch die
Wiederwahl bewiesen worden sei und faßte dann das Ergebnis
der Tagung zusammen. U . a . forderte er eine Erneuerung des
Nationalitätenrechtes . Für die Sudetendeutschs Partei forderte
er die unbedingte Selbstverwaltung auf kulturellem Gebiet und
auf allen Gebieten des Volkslebens . Weiter ging Henlein auf
das Verhältnis der Tschechoslowakei zu Deutschland
ein und betonte , es sei unerläßlich , daß man in Prag endlich ein¬
mal ein anständiges Verhältnis zum gesamten deutschen Mutter¬
volk und besonders zum Deutschen Reich schaffe. Die Sudeten -
deutschen könnten es nicht ertragen , daß man das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit und insbesondere das , Deutsche Reich als
eine Gefahr für Europa hinstellt . Wenn man von den Sudeten¬
deutschen verlange , sich in die Front gegen das Deutsche Reich
einzureihen , so vergesse man dabei , daß man diese Forderung an
Deutsche stelle . Er sage es offen , er wolle lieber mit Deutsch¬
land gehaßt werden , als aus dem Haß gegen Deutschland Vor¬
teile zu ziehen. Henlein schloß mit den Worten , er werde nicht

arbeiten und Mioeine , wie eine Schwierigkeit , die andere ab - !

löste, erzählte auch , wie das Schiff abrutschte und wie Hande-
witt es gewagt hatte, auf siebenunddreißig Meter Tiefe hin¬
unterzugehen. Die anderen hatten es vorher probiert, aber
sie schafften es nicht .

„So haben wir nun alles rausgeholt, was an Gold und
anderen schönen Sachen drin war . Eine stattliche Ladung,
Krischan ! Da konnten einem ehrlichen Christenmenschen
schon die Augen übergehen."

„Hatte die Marokko ' tatsächlich drei Millionen in Gold
an Bord ?"

„Mehr , Krischan ! Die wollten uns man doch nur wegen
der Prämie um die Ohren hauen . Aber . . . weißt du, mit
dem Bankmenschen , da habe ich Deutsch gesprochen ! Du
weißt, fünfzigtausend Goldfranken und ein Prozent Ber¬
gungsprämie waren ausbedungen . Und da wollten sie mir
nun dreißigtausend Goldfranken für die Prämie geben ! Aber
da habe ich gesagt , dann schmeiße ich den Zimt all ' wieder
rin ! Und da haben sie dann festgestellt, daß es insgesamt
sechs Millionen Goldfranken Wert hatte, was wir rausge¬
holt haben, und ich Hab ' einen Scheck über sechzigtausend
Eoldfranken gekriegt ! Und den geb' ich dir hiermit !"

„Mensch , Käppen, du bist verrückt !" rief Bosse überrascht
mts und betrachtete den Scheck , der über dreihundertsiebzig-
tausend Franken — der Frank war ja nur reichlich sechzehn
Pfennig wert — lautete.

„Donnerkiel, das nenne ich ein Geschäft ! Wo sind denn
die Jungens ?"

„Die wollten Nachkommen!"
„Na , da freut's mich doppelt. Die dreißigtausend, die du

mehr rausgeholt hast , Johann , die gehören euch !"

„Nee , laß man gehn ! Willst uns wohl übermütig machen !"
lachte Krüger.

„Nee , nee, laß man, mein lieber Johann ! Ich sitz ' am
Schreibtisch , und ihr schafft's draußen ! Ist schon gut so !
Also Käppen, morgen gibst du inir eine Aufstellung , wie
die dreißigtausend auf euch vierzehn zu verteilen sind ."

„Dann muß aber der Handewitt Las meiste kriegen, Kri¬
schan! Ohne den Landewitt hätten wir nicht einen Schwanz

früher ruhen , bis der Sieg unser ist . denn dieser Sieg wird nlch^
nur ein Sieg des Sudeteudeutschtums sein , sondern er wird ein
Friede und die wahrhafte Befreiung Europas .

MarschaR PeLmn
für Ausgleich rmL Deutschland

N" r«s 22. Juni . Auf der 20-Jahr -Feier des Kampfes um Ver¬
dun hielt Marschall Pstain in Verdun eine auch über den
französischen Rundfunk verbreitete Rede . Er ging von den Ver¬
sprechungen aus , die der Versailler Vertrag den Franzosen ge¬
macht habe und von dem fast nur noch Schatten geblieben seien.
Die Völker, die durch den Sieg der französischen Waffen im Welt¬
kriege befreit worden seien, stellten sich auf andere Gesichtspunkte
ein als auf die französischen . Das beweise, daß die Völker nur
auf sich selbst zählen könnten . Deutschland habe nicht nur seine
militärische Macht wiederhergestellt , sondern es habe auch die
Rheinland -Neutralisierungsklausel des Versailler Vertrages ver¬
leugnet und damit die letzte französische Sicherheitsbürgschast be¬
seitigt ( ? ) . Marschall Pstain rief dann die Franzosen auf zur
Einigkeit und zum Aufrafsen und bemerkte darauf , ein außen¬
politisches Problem beherrsche alle anderen , nämlich das der
Beziehungen Frankreichs zu seinein Nachbarn
im Osten . Gegenüber diesen : Nachbarn sei die Kriegserinne¬
rung noch zu frisch, als daß sie einer vorbehaltlosen Annäherung
Platz machen könnte und doch erkenne man nicht , weshalb zwei
Völker mit großer Knltur nicht den Weg einer Verständigung
entdeckten , ohne deshalb irgendwie ihre nationalen Ueberliefe-
rungen zu verfälschen. Sollte inan die Hände nicht sogar über
eine zugeriegelte Tür hinweg einander entgegcnstrecken ? Gleich¬
viel welche Politik die Umstünde erfordern , habe Frankreich die
Pflicht , seine militärischen , maritimen und Luststreitkräfte auf
das Höchstmaß zu bringen .

L3 . ..Hindenburg " in Lakehurst
Lakehurst ( Newjersey) , 22 . Juni . Das Luftschiff „Hindenburg "

überflog auf seiner dritten Nordamerika fahrt um 9 .40 Uhr
MEZ . die Lutschiffhalle von Lakehurst . Um 11 .12 Uhr ist es
glatt gelandet .

Das Luftschiff „Hindenburg " wird bereits in der Nacht zum
Mittwoch mit vollbesetzten Kabinen seine Heimreise nach Frank¬
furt am Main ontreten , wo es voraussichtlich am Freitag , den
26 . Juni , eintrifft Nach einer wiederum nur kurzen Ruhepause
von drei Tagen wird das Luftschiff schon am 29 . Juni in Frank¬
furt zur 4 . diesjährigen Nordamerikafahrt starten .

Lakehorsi, 22 . Juni . Das Luftschiff „Hindenburg " hat die bis¬
herige icknellfte Uebrryiin r . n-r des Ozeans in Ost Westrichtung
nm 32 Minuten verbessert. 50 Stunden und 58 Minuten nach
seiner Abfahrt von Frankfurt am Main erschien es über Läke-
hnrst und landete bald darauf .

Die Zoll - und Paßkontrolle wickelte sich diesmal schneller als
sonst ab , da die Beamten schon eins gewille Routine darin ha¬
ben . Eine Siuttbe nach der Landung waren sämtliche 41 Fahr¬
gäste des Luftschiffes bereits abgeiertigt .

Arbeitsaufnahme in Frankreich
Paris , 22 . Juni . Der 18tägige Streik in den Pariser Waren¬

häusern und Einheitspreisgeschäften ist beendet . Rund 26 086
Angestellte haben am Montag in den großen Warenhäusern ihre
Arbeit wieder ausgenommen . Auch in der Provinz ist die Streik¬
bewegung weiter im Abflauen begriffen . In zahlreichen Be¬
trieben in Nord - und Südfrankreich ist die Arbeit mit dem Be¬
ginn der neuen Woche wieder ausgenommen worden .

Spaltung der demokratischen Partei in Amerika ?
Philadelphia , 22 . Juni . Mehrere führende Mitglieder Demo¬

kratischen Partei , darunter Roosevelts alter Gegner , der frü¬
here Gouverneur des Staates Neuyork, Alfred E . Smith , ha¬
ben den demokratischen Parteitag aufgefordert . Präsident Roo-
sevelt und den neuen Kurs zurückzuweifen und einen „echten
Demokraten " aufzustellen , der die Grundsätze der demokratischen
Partei achte und den Pariotismus über die Parteiwirtschast
stelle . Weiterhin fordern sie weniger Einmischung der Regie¬
rung in die Piravtwirtschaft , einen ausgeglichenen Staatshaus¬
halt , die Einhaltung der Verfassung und größere Sparsamkeit .
Für den Fall , daß ihre Forderungen nicht anerkannt würden,
droht die Gruppe bei den Herbstwahlen zu dem republikanischen
Kandidaten Landon überzugehen .

nach oben gekriegt . Der hat es fertiggebracht , mit dem
Schneider siebenunddreißig Meter tief zu arbeiten und ein
Loch in den Schiffsrumpf zu schneiden. Und dann ist er rein-
gekrochen und hat die Kisten rausgeholt . Sind über hundert
Kisten gewesen . Klein, aber schönes Gewicht !"

„Dunnerkiel, der Jung '
, der Jung ' !"

„Tschä , das war eine Leistung, das -muß man wohl sagen !
In drei Tagen war alles oben . Sechsmal ist der Hinner
runtergegangen . Aber schlau ist der Bursche . Wo er das
Loch in den Rumpf geschnitten hatte, da ist er rein und hat
sich orientiert . Das Gold lag im Kielraum, und dann hat
er vorn am Heck nochmals ein großes Loch hineingeschnitten ,
und das war dicht dort, wo er leicht zum Golde konnte.
Und der Greifer hat dann eine Kiste nach der anderen empor -
geholl !"

„Wie hat sich der neue Greifer bewährt?"

„Ist nix ! Wir haben den alten wieder genommen . Weißt
du, Krischan , der ist zu umständlich , zu kompliziert . Der Hin¬
ner meint es auch !"

„Dann hat ja der Hinner bald die Arbeit allein gemacht!"

„Zum Schlüsse . . . ja . Vorher, als die Marokko noch nicht
abgerutscht war , da ist keiner zurückgeblieben . Wir hatten
manchmal drei im Wasser ."

„Ihr übertreibt's, Kinder!"

„Laß man, Krischan , ist schon alles in Ordnung ! Tschä . . .
als nun die Marokko siebenunddreißigMeter tief lag, da war
ja nun Zappen duster . Der Fritze hat 's versucht, der Jan
und auch der Condall. Ging nicht, wir mußten sie bald wie¬
der hochnehmen . Bis es der Hinner probierte, und der hat's
geschafft !"

„Ich glaube , der Hinner hat einen Trick dabei !" warf der
Steuermann ein .

„Nee , nee , Steuermann , das hat er nicht . Wenn der einen
Trick hätte, dann wüßten es seine Kameraden. Das ist so
eigenartig mit dem Burschen , so lebendig er oben ist , im Was¬
ser ist e-: ganz langsam und ruhig . Der ist nicht so hastig wie
die anderen.

"
„Hastig ! Nee, nee , das kannst du Wohl von keinem der

Jungens sagen ." (Fortsetzung solgt.s .



SchMestlmnungfür den Schweizer Franken
Bern , 22 . Juni . Der Schweizer Bundesrat hat in einer Sitzung

besondere Bestimmungen über den Schutz des Schweizer Franken
erlassen. Sie richten sich gegen alle spekulativen Machenschaften
gegenüber der Landeswährung sowie gegen die Verbreitung von
unwahren Nachrichten, die den Landeskredit schädigen oder das
Vertrauen in die Landeswährung untergraben , wobei auch die
im Ausland begangenen Vergehen strafbar sind . Bestraft wird
mit Gefängnis oder mit einer Geldstrafe bis zu 100 000 Franken ,wer in spekulativer Absicht eine Handlung gegen den Schweizer
Franken vollzieht . Von spekulativen Geschäften werden beson¬ders genannt : 1 . Der An - und Verkauf von Gold auf Termine ,2. die Beleihung von Gold oder Devisen, 3. die Anschaffung von
Devifen auf Termine , fofern sie nicht durch ein ihr zugrunde lie¬
gendes Handelsgeschäft gerechtfertigt wird . Die vorsätzliche Ver¬
breitung von unwahren Nachrichten wird mit einer Geldstrafebis zu 20 000 Franken oder mit Gefängnisstrafe , bei fahrlässiger
Verbreitung mit einer Geldstrafe bis zu 5000 Franken geahndet .
Der Beschluß tritt sofort in Kraft .

Der fülle Krieg in Palästina
Feuergesecht zwischen englischen Truppen

und aufständischen Arabern
Jerusalem , 22 . Juni . In der Nähe von Tolkarem fand am

Sonntag zwischen englischen Truppen und arabischen
Aufständischen ein sieben st ündiges erbitter¬
tes Gefecht statt , bei dem es auf beiden Seiten zahlrei¬
che Tote und Verwundete gab . Es handelt sich um dis
größte Kampfhandlung , die sich bisher im Verlause des Ara¬
beraufstandes , in Palästina ereignet hat .

Im Lause des Nachmittags war ein Krastwagenzug , der von
englischen Truppen begleitet war , von einer Gruppe von min¬
destens 60 arabischen Freischärlern überfallen
worden . Bei dem sich entspinnenden Gefecht wurden sofort drei
englische Füsiliere schwer verwundet . Bald darauf trafen briti¬
sche Verstärkungen ein , Teile des Royal Scots Füsilier -Regi¬
ments und der Seaforth -Hochländer sowie Kampfflugzeuge , die
sofort mit Maschinengewehren auf die Freischärler feuerten .
Später erschienen auch noch Panzerwagen . Das Militär
ging schließlich zum Gegenangriff über und drängte einen
Teil der Freischärler nach Norden und den anderen Teil nach
Süden ab . Als der Einbruch der Dunkelheit zum Abbruch des
Gefechtes zwang , waren mindestens zehn Araber gefallen Auf
englischer Seite hatte man außer deu bereits genannten drei
Verwundeten zwei Tote zu beklagen . Die genauen Verluste der
Araber konnten nicht festgestellt werden . Nach dem Abbruch des
Gefechtes setzte sich ein Flugzeug an die Spitze des Kraftwagen -
zuges, um den weiteren Marsch zu sichern.

52 Menschen vom Blitz erschlagen
Sofia , 22. Juni . Der plötzliche Hitzeeinbruch in Bulgarien

hatte in den letzten drei Tage « zahlreiche schwere Gewitter zur
Folge , die in ganz Bulgarien viele Menschenleben forderten .
Bisher wurden 52 durch Blitzschläge getötete Personen gemeldet.
Allein am Freitag und Samstag sind 37 Personen umgekom¬
men. Die Zahl der Opfer dürfte sich noch erhöhen, da aus den
Verkehrsentlegenen Gebirgsgegenden noch keine Nachrichten vor-
lisgen .

Noch weit größer als bei uns ist die Hitze augenblicklich im
europäischen Rußland . Aus allen Großstädten werden
zahlreiche Fälle von Hitzschlägen und Sonnenstichen berichtet.Allein in Moskau find bisher 36 Menschen am Hitzfchlag
gestorben . Darüber hinaus hat diese Hitzer ckls auch großen
Ernteschaden angerichtet , und vielfach macht sich aus dem Lande
Futtermittelnot bemerkbar . Es mußten ganze Herden Vieh not¬
geschlachtet werden , da sich die Weiden durch die sengende Hitzein dürre Steppen verwandelt haben .

Auch aus England wird über eine große Hitze berichtet. Der
Samstag brachte mit 29 Grad den heißesten Tag des Jahres .Ein Gewitter wütete mit besonderer Heftigkeit in der Umgebungvon Reading , wo nicht weniger als drei Personen vom Blitz
erschlagen wurden .

Auch in Berlin hat die Hitze am Sonntag insofern ein
Todesopfer gefordert , als ein Mann , der mit seinem Fahrrad
nach dem Freibad bei Jörsfelde gekommen war , sofort ins Wasser
sprang , ohne sich vorher abzukühlen. Der 49jährige Mann wurde
von einem Herzschlag getroffen und ertrank . Im Rheinland sindam Sonntag nachmittag mehrere größere Gewitter nieder¬
gegangen . In Köln wurden mittags 31 Grad im Schatten ge¬
messen . In Friesland konnte man sogar 32 Grad Wärme fest-steilen.

TWM der Wwesideilischen Bllchdrulker am Bodensee
Vom Bodensee, 22 . Juni . Zu einer eindrucksvollen Kundgebunggestaltete sich die Vezirkstagung Württemberg , Baden unv Hohen-

zollern des Deutschen Buchdruckervereins am Samstag und Sonn¬
tag in lleberlingen und Meersburg . Schon zum Begrüßungs -
abend am Samstag hatten sich über 100 Betriebssichrer ein¬
gefunden. Nach dem Willtommgruß der Ueberlinger Stadtober¬
häupter sowie des Berufskameraden Schwarz -Konstanz entwickelte
sich eine frohe Stimmung . Am Sonntag vormittag versammelten
sich dann 150 Buchdrucker mit der Bezirksleitung , um wichtige
Berufsdinge zu beraten . Wie wichtig und segensreich die Ogra
für alle Betriebe der schwarzen Kunst ist , darüber gab Berufs¬
kamerad Klett -Stuttgart ein interessantes Bild . Obermeister
Heppeler -Sturtgart unterstrich diese Ausführungen im allgemei¬nen . Für jeden Betriebsführer besonders wertvoll waren die
Ausführungen des Geschäftsführers Dr . Würfel -Leipzig , der überdas Thema sprach : „Neues in der Technik unseres Gewerbes " .Mit Dank auch an den Stuttgarter Geschäftsführer Dr . Müllerund seine Mitarbeiter und einem Gedenken an unseren FührerAdolf Hitler wurde die offizielle Tagung geschlossen. Der Nach¬
mittag war einem Besuch der Insel Mainau gewidmet.

Württemberg
Abschluß des 3. Deutschen Apothekertages

Stuttgart , 22 . Juni . Der 3 . Deutsche Apothekertag ist am
Sonntag mit einer festlichen Morgenveranstaltung in Anwesen¬
heit des Gauleiters und Reichsstatthalters Murr , des Minister¬
präsidenten und Kultministers Mergenthaler , der Minister Dr .
Schmid und Dr . Dehlinger sowie der Vertreter des Reichsärzte -
führers und des Reichs- und preußischen Ministeriums des In¬
nern zu Ende geführt worden . Reichsjugendwalter der Deutschen
Apothekerschaft, Pg . Mutschler - Aalen , sprach in einer tief¬
gründigen , mit wundervollen literarischen Zeugnissen aus der
deutschen Vergangenheit durchsetzten Ansprache über die hohe
Aufgabe der Volkwerdung der deutschen Nation . Neichsapotheker-
führer , Oberführer S ch m i e r e r , Berlin , machte grundsätzliche
Ausführungen über die brennendsten Probleme des deutschen
Ipothekerstandes . Er wies besonders auf die Ueberschwemmung

des Marktes mit pharmazeutischen Fertigfabrikaten hin , die be¬
sonders in den verflossenen Jahren zu einer Flut angeschwollenseien und welche die Selbstherstellung der Heilmittel in den deut¬
schen Apotheken unterbunden habe. Nicht die Zahl dieser Fertig¬fabrikate an sich, sondern die Tatsache, daß immer wieder die¬
selben Präparate in fast gleicher Zusammensetzung, nur untereinem anderen Namen auf den Markt kommen , habe die wissen¬
schaftliche Arbeit des Apothekers lahmgelegt und den Apothekermehr und mehr zu einem bloßen Händler gemacht, dem nichtsmehr übrig bleibe , als fertig gelieferte Waren über seinen Re¬
zepturtisch an das Publikum abzugeben. Die Folge davon seien(im Jahre 1932) 2000 erwerblose Berufskameraden und ein see¬
lisch gänzlich zermürbter Apothekerstand gewesen , der an seinerZukunft verzweifelte . Aufgabe unserer Staatsführung sei es,Mittel und Wege zu finden , die dem deutschen Apotheker in der
Zukunft das Leben erhalten werden . Es sollen dabei nicht die
wissenschaftlichen Präparate der chemisch -pharmazeutischen Jn -
duchrie betroffen werden , die zu einem der wertvollsten Faktorender deutschen Volkswirtschaft geworden sind . Aber es müßtenWege gefunden werden , um die Vielzahl derjenigen Präparateeinzuschränken, die zum Teil wertlos seien , zum Teil in Dutzen¬den von anderen Umhüllungen und Namen das gleiche bedeuten.Die Aerzteschaft sei in erster Linie dazu berufen , den Apotheker¬stand in seinen Bestrebungen zu unterstützen. Reichsstatthalterund Gauleiter Murr begrüßte die Kongreßteilnehmer , beson¬ders die ausländischen Vertreter , namens der württ . Regierungauf das herzlichste . Er wies dabei auf die immer noch im Aus¬land verbreiteten falschen Darstellungen über „Zustände" in
Deutschland hin und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
sich es die ausländischen Kongreßteilnehmer nicht nehmen ließen,nach Deutschland zu kommen. Im Auftrag des verhinderten
Reichsärzteführers Dr . Wagner überbrachte Pg . Dr . med . Grothedie Grüße des Stellvertreters des Führers und des Reichsärzte¬
führers . Endlich überbrachte noch Ministerialrat Dr . Möbius
als Vertreter des Reichs- und preußischen Ministeriums des
Innern die Glückwünsche des Reichsinnenministers , der anderen
Ministerien und der Wehrmacht. In einem Schlußwort dankte
Reichsapothekerführer Schmierer der württ . Landesregierung und
dem Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart für die der großen
Tagung dargebrachte Unterstützung und teilte mit , daß der
4 . Deutsche Apothekertag im Jahre 1937 voraussichtlich in Essen
abgehalten werde.

Tagung der Standesbeamten
Stuttgart , 22 . Juni . Im Hörsaal der Technischen Hochschule in

der Kepierstrahe fand am Sonntag eine Gnuvcrfammlung des
Gaues Württemberg im Reichsbund der Standesbeamten Deutsch¬lands statt , die sehr zahlreich aus allen Teilen des Landes be¬
sucht war und der auch Vertreter des Reichsbundes , sowie Ver¬
treter des Reichsjustiz- und des Reichsinnenministeriums sowiedes württ . Innen - und Kultministeriums und der Stadt Stutt¬
gart beiwohnten . Vundesdirektor Krutina erinnerte an die
Vorarbeiten , die in den Kreisen der Standesbeamten Deutsch¬lands schon vor Schaffung der Gesetze erbbiologischen Charakters
auf diesem Gebiete geleistet worden seien und erwähnte die ge¬
wissenhafte Tätigkeit , die bei Ausführung der Nürnberger Ge¬
setze in den Standesämtern entfaltet werde. Bei der Prüfung
von Verlobten dürfe man freilich auch nicht zu wrst gehen.Wir Standesbeamten wollen nicht Präzeptoren des Volkes sein ,also nicht etwa Jntelligenzproben vornehmen , lieber das Vlut -
schutzgesetz hielt hierauf Ministerialrat Dr . Vrandis vom
Reichsjustizministerium einen sehr aufschlußreichen, eine Fülle
von Zweifelsfragen klärenden Vortrag . 2n der Führung seiner
Familienregister sei Württemberg in Deutschland den anderen
voran . In seinen weiteren Darlegungen behandelte der Vortra¬
gende den Aufbau des Vlutschutzgesetzes .

Amtsgcrichtsrat Maßfell er vom Reichsjustizministcrium
sprach über „Die Durchführung des Ehegesundheitsgesetzes" . Der
Vortragende legte dar , welche Fragen bei dem Aufgebotsaniragan die Verlobten zu richten sind . Die Aufgaben , die der Stan¬
desbeamte hier zu erfüllen habe, seien sehr wertvoll , und dürfen
nicht zu leicht genommen werden , wenn auch Schnüffeleien selbst¬
verständlich zu unterbleiben hätten . Als das wichtigste erschienen
die unter dem Buchstaben L in dem Gesetz enthaltenen Bestim¬
mungen, die die geistigen Störungen betreffen.

Sluttaarler Sonnwendfeiern
Stuttgart , 22 . Juni . Der Sonntag abend stand auch in Stutt¬

gart im Zeichen der Sonnwendfeiern . Auf allen Höhen rings um
die Stadt haben solche Feiern stattgefunden , insgesamt 19 , die
Tausende von Teilnehmern vereinten . Dem Ruf zum Mitfeiern
waren Unzählige gefolgt. Auf allen zu den Höhen führenden
Straßen und Wegen strebten bei niedergehender Sonne die Stutt¬
garter den Festplätzen der abendlichen und nächtlichen Feiern zu,bei denen schönes und sinnvolles Brauchtum unserer Vorfahren
wieder lebendig geworden ist. 19 Schauplätze von Sonnwend¬
feiern ! Viele Mitglieder der NSDAP und ihrer Gliederungen
zogen in geschlossenen Kolonnen hinauf zu den Schauplätzen der
Sonnwendfeste , die sich alle für solche Abendfeiern vortrefflich
eigneten , ob nun die Gegend von Degerloch oder die des Wald¬
friedhofes , des Hafenbergs oder der Doggenburg , der Geroksruhe ,der Uhlandshöhe oder des Killesbergs in Betracht kam , oder ob
Rotenberg oder der Vurgholzhof zum Schauplatz der Sonnen¬
wendfeier gewählt worden ist , überall empfing man tiefe und
nachhaltig wirkende Eindrücke.

Biwak der SAR . 119 auf der Gerlinger Heide
Stuttgart , 22 . Juni . Ein Beweisstück der Tatkraft , Disziplinund Energie des SA . -Mannes war der Aufmarsch der SA .-

Standarte R . 119 auf der Gerlinger Höhe am Samstag -Sonn¬
tag . In der kleinen Zeltstadt entwickelte sich ein buntes und
lustiges Lagerleben . Die Organisation klappte ganz ausgezeich¬net . Um Mitternacht feierte die Standarte gemeinsam die Son¬
nenwende . Nach stimmungsvoller Einleitung gab der Stan¬
dartenführer das Zeichen zum Entzünden des hoch aufgebauten
Holzstoßes. Dann richtete der Führer der SA . -Standarte R . 119,Obersturmbannführer Bach , einige treffliche Worte an seineMänner , die den tieferen Sinn der Gemeinschaftsfeier an der
Sonnenwende beleuchteten. Die Feierstunde fand ihren Abschlußmit dem Zapfenstreich. Am Sonntag morgen trat die Standarte
zum Gemeinschaftsempfang der Rede des Gruppenführers Ludin
an und marschierte später nach Stuttgart zurück.

«
Sonnwend -Staffellauf des Reichsarbeitsdienstes

Stuttgart , 22 . Juni . Der Arbeitsgau 26 Württemberg des
Reichsarbeitsdienstes gab am Sonnntag mit der Durchführungseines Sonnwend -Stafsellaufs und der abendlichen Abschlußfeierim Hofe des Neuen Schlosses ein Bekenntnis ab . In der Mittedes Platzes war ein Standmal errichtet , das das Hoheitszeichendes neuen Reiches darstellte und das von innen her in festlichemLicht strahlte . An dem Sonnwend -Staffellauf des Reichsarbeits¬dienstes waren in Württemberg von den 44 Abteilungen des
Arbeitsdienstes nicht weniger als 6500 Läufer beteiligt , die eine
Eesamtstreckevon 1500 Kilometer zurücklegten und damit an dem
glühend heißen Sommertag eine vorbildliche Leistung vollbrach¬ten . Bei der Feierstunde im Schloßhof hielt Oberstfeldmeister

Richter eine flammende Ansprache, in der er auf den Sinn derSonnwend -Staffeln hinwies , auf jene Leistungsprobe , die be¬kunden soll , daß wir auf der Wacht sind . Dieser Sonnwend -
Staffellauf sei ein schönes und großes Symbol dafür , daß Deutsch¬land durch den Führer jene Gefahr gemeistert hat , die in derTiefe des deutschen Wesens als eine Sucht zu theoretisieren ver¬borgen liegt , daß dieses Deutschland heimgesunden hat zu seinerwahren Größe , die weiß : am Anfang steht die Tat . Punkt 20.11
Uhr traf der erste Staffelläufer ein und von Minute zu Minuteein weiterer , bis zum 20.15 Uhr die Zahl der 7 voll war . Jeder
überreichte dem Arbeitsgauführer die Urkunde und meldete den
Abschluß des Staffellaufes . Die Holzstöße auf den Pylonen wur¬den entzündet . Der Arbeitsgauführer , Oberstarbeitsführer Mül -l e r , sprach dann über die Bedeutung der Sonnwendfeier . Nachder aufrüttelnden Ansprache klang der Große Arbeitsdienst -
Zapfenstreich auf , der in Anlehnung an den bekannten GroßenZapfenstreich doch eine Neuschöpfung darstellt .

Die SA.-Stavöarte 11s Seim Sonnwekbfeuer
Spaichingen , 22. Juni . Die Nacht der Sommersonnenwendewollte die SA . -Standarte 119 auf Bergeshöhen verbringen und

so fuhren am Samstag nachmittag gegen 2000 SA .-Männer in
zwei Sonderzügen zur westlichen Spitze der Alb nach der Kreis¬
stadt Spaichingen . Von Spaichingen aus wurde in steilem An¬
stieg die luftige Höhe des Klippeneck erstiegen. Rasch war das
Lager aufgebaut und dann tat sich auf dieser herrlichen Höhe ein
Lagerleben auf , wie es eben nur unter Kameraden sein kann.Die nächtliche Feierstunde bildete den Höhepunkt. Im weiten
Viereck war die Standarte angetreten . Die Reihen entlangloderten die Fackeln , inmitten des Platzes war der große Holz¬stoß geschichtet. Vor dem Fahnenmast hatte sich ein ganzer Waldvon Sturmfahnen aufgestellt. Fackeln wurden in den Holzstoßgeworfen, der frische Wind fachte die Glut mächtig an und mäch¬tig loderte das Feuer . Standartenführer Himpel hielt die An¬
sprache . Der stellv . Gauleiter Fr . Schmidt wies mit Stolz da¬
rauf hin , daß, wie seit Jahrtausenden , auch heute wieder die
Freudenflammen im Reiche lodern — heute aber aus einemaus Knechtschaft wieder erstarkten und freien , einigen Deutsch¬land . Wir werden dafür Sorge tragen , daß diese Freiheitsfeuerin Deutschland auch in den kommenden Jahrtausenden noch bren¬nen . Sonnenwende ist für uns nichts anderes als das Bekennt¬nis zur Notwendigkeit des Kampfes des Lichts gegen die Finster¬nis . „So oft Feuer in Deutschland zum Himmel schlagen , solljeder wissen , daß er Fackel sein muß, daß er brennen muß zurgroßen Glut , die unser Führer angefacht und aus Liebe zu sei¬nem Volke dauernd nährt . Wir geloben in dieser nächtlichenStunde , immer wahrhaft treue Soldaten des Führers zu sein !"
Mit dem Großen Zapfenstreig schloß die erhebende Weihestunde.Am Sonntag morgen zog die Standarte zum Eemeinschafts-
empfang der Rede von Gruppenführer Ludin nach Denkingen.
Nach der Rede des Gruppenführers zog die Standarte , nach
Spaichingen und marschierte unter klingendem Spiel in die alte
Kreisstadt ein. Nach einem Vorbeimarsch vor dem Standarten¬
führer versorgten die Feldküchen auf offener Straße die Männer
mit dem verdienten Mittagessen . Der Nachmittag wurde in fröh¬
licher Gemeinschaft und Kameradschaft mit der Bevölkerung ver¬
bracht. Am Abend fuhr die Standarte mit den Sonderzügen wie¬
der nach Stuttgart zurück.

Bedeutsame kirchliche Veranstaltungen
Stuttgart , 22. Juni . Ende Juni finden in der württembergi -

fchen Evang . Landeskirche drei wichtige Veranstaltungen statt .
Am 28. Juni feiert dieDiakonissenanstaltKarlshöhein Ludwigsburg ihr 60. Jahresfest . Am gleichen Tage kann die
Evang . Diakonissenanstalt in Schwäb . Hall ihr 50-
jähriges Jubiläum feiern . Im Festgottesdienst in der Michaelis¬
kirche wird Pastor Graf von Lüttichau -Kaiserswerth die Predigt
halten . Am 28. und 29. Juni findet in Tübingen die 93.
Jahresversammlung des württ . Hauptvereins der Gustav -
Adolf - Stiftung statt . Sie beginnt schon am Abend des
27. Juni mit einem Eemeindeabend im Museum . In den
Gottesdiensten und Eustav -Adolf-Feiern des 28 Juni , die in
den verschiedenen Kirchen Tübingens gehalten werden , sprechen
mehrere Pfarrer aus der Diaspora des In - und Auslandes .
Der Montag , 29. Juni , bringt neben Tagungen der Frauen¬
vereine und der Abgeordneten am Nachmittag die Hauptver¬
sammlung mit Jahresbericht und Verteilung der „Großen Lie¬
besgabe".

Drei schwache Nah-eben ausgezeichnet
Stuttgart , 22 . Juni . Von den württ . Erdbebenwarten Stutt¬

gart , Ravensburg und Meßstetten wurden am Sonntag
abend und am Montag früh drei schwache Nahbeben aus¬
gezeichnet . Die Aufzeichnung der beiden ersten Beben am Sonn¬
tag abend begann in Stuttgart um 20.26 Uhr 26 Minuten 13
Sekunden bzw . 21 Uhr 37 Minuten 2 Sekunden und die des
dritten am Montag fürh 4 Uhr 44 Minuten 57 Sekunden . Die
Herdentfernung von Stuttgart beträgt etwa 400 bis 450 Kilo¬
meter , eine Bestimmung der Richtung ist nach den Stuttgarter
Aufzeichnungen allein nicht möglich , da die ersten Vorläuser -
wellen sehr schwach waren . Der Bebenherd ist aber im Gebiet
der Alpen zu suchen.

Drei Tote -ei einem Molorradunsall
Stuttgart , 22. Juni . Auf der Solitudestrecke, der langen Ge¬

raden hinter dem Forsthaus Link, ereignete sich am Sonntag
abend ein schwerer Unglücksfall, der drei Todesopfer forderte .
Beim Ueberholen eines Lieferwagens stieß ein Motorrad mit
voller Wucht auf ein entgegenkommendes Veiwagengefpann . Das
Solo -Motorrad mit besetztem Sozius kam von der Solitude und
fuhr in scharfem Tempo Richtuhg Stuttgart . Etwa 300 Meter
vor der Straßenkreuzung am Forsthaus Link überholte es einen
Lieferwagen , kam dabei aber so weit auf die linke Straßenseite ,
daß es in voller Wucht auf den Beiwagen einer ebenfalls mit
großer Geschwindigkeit entgegenkommenden Beiwagenmaschine
aufsuhr , die von Stuttgart in Richtung Leonberg fuhr . Die
Fahrzeuge stießen mit voller Gewalt zusammen, so daß Fahrer ,
Beifahrer und Maschinen zu einem unlösbaren Knäuel wurden .
Der Insasse des Beiwagens , der den ersten Stoß auf¬
fangen mußte , war sofort tot ; ein zweiter Mann von
der Beiwagenmaschine und der Lenker des Solomotorrades —
ein ssi Heslach wohnender Messerschmied PaulMLller , dessen
Frau auf dem Sozius saß — sind inzwischen nach ihrer Einliefc -
rung ins Katharinenhospital gestorben. Die Frau des tödlich
verunglückten Fahrers liegt schwer verletzt im Krankenhaus .

Bei den zwei weiteren Toten handelt es sich um den 24 Jahre
alten Anton Beck und den 32 Jahre alten Schuhmacher Adolf
Hirner aus Leonberg .

BötkerMgerlagung in Tübingen
Tübingen , 22. Juni . Die württembergischen Bäckergesangver¬

eine hatten die Universitätsstadt Tübingen zum Austragungs¬
ort ihres 14. Sängertages gewählt . Am Sonntag fand dieses Fell
bei herrlichstem Wetter statt . Zwölf württembergische Bäcker¬
gesangvereine nahmen daran teil . Außerdem hatten Bäcker -
gesangvereine aus anderen süddeutschen Gebieten Abordnungen



nach Tübingen entsandt, so Pforzheim, Karlsruhe, Ludwigshafen
und Nürnberg. Der Vormittag war mit einer Silcher- Ehrung
und einem Freundschaftssingen ausgefüllt . Fast sämtliche würr -
tembergischen Vereine nahmen an dem Freundschaftssingen reit.
Dabei haben sich die Eöppinger Sänger besonders ausgezeichnet .
Am Nachmittag fand ein Fahnenzug durch die Straßen Tübin¬
gens statt . In dem anschließenden Festbankett hielt Kreisfiibrer
Dr . Leuze -Reutlingen vom Uhland -Sängerkreis die Festansprache.
Auch Oberbürgermeister Scheef sprach Worte der Begrüßung.

« Engel Wensperger
" im Heidenheimer Naturtheater

Herdenheim , 22. Juni . Am Sonntag eröffnste auch das Hei -
denheimer Naturtheater für die neue Sommerspielzeit 1936 seine
Pforten . Der Freilicht- Uraufsührung des Schauspiels unseres
schwäbischen Dichters und Eaukultaramtswalters , Dr. Georg
Schmiickle, „Engel Hiltensperger" , wohnten neben dem Dichter
der stell . Gauleiter Schmidt , Gaupropagandaleiter Mauer und
zahlreiche weitere führende Persönlichkeiten des kulturellen und
politischen Lebens unseres Schwabenlandes bei . Man ist es von
der 400köpfigen Heidenheimer Laienspielergemeinde gewöhnt,
ausgezeichnete Leistungen zu sehen. Das Spiel wurde hiueinge-
stellt in einen landschaftlich wunderbaren Rahmen, wofür schon
allein die idyllische Lage des Heidenheimer Naturtheaters eine
wesentliche Voraussetzung bildet . Mitten aus prachtvollem deut¬
schen Wald heraus erheben sich die von Künstlerhand geschaffe¬
nen Vühnenbauten. lieber das Spiel selbst ist ebenfalls nur An¬
erkennenswertes zu sagen . Vor allem die Hauptrollenträger
gestalteten die Worte des Dichters lebenswahr und natürlich.
Das Heidenheimer Naturtheater ist oon jeher bekannt für seine
eindrucksvollen Massenszenen , die ja auf einer weitgefaßten Na¬
turbühne sich besonders gut entfalten können . Die Aufführung
war eine wirklich vorbildliche Eemeinschaftsleistung. Der beste
Beweis hierfür war der starke und herzliche Beifall .

Lastwage » fährt aus Straßenbahn
Zeh« Leichtverletzte

Stuttgart , 22. Juni Am Montag nachmittag gegen 1S .30 Uhr
ereignete sich Ecke Büchsen- und Kronprinzenstraße ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Lastkraftwagen und dem Anhänger eines
Straßenbahnzuges der Linie 7, der glücklicherweise insofern noch
glimpflich ablief, als keine Schwerverletzten zu beklagen waren
und außer beträchtlichem Sachschaden etwa zehn Fahrgäste
der Straßenbahn Verletzungen leichterer Art davou-
getragen haben. Der Hergang des Zusammenstoßes scheint so
verlaufen zu sein , daß der aus der Kronprinzenstraße kommende,
mit Erde schwer beladene Lastkraftwagen auf den Anhänger¬
wagen des in Richtung Königstratze fahrenden Straßenbahnzuges
der Linie 7 aufgefahren ist. Wie der Lenker des Lastwagens an -
gibt, haben bei ihm die Bremsen versagt. Der Aufprall war so
heftig, daß der Straßenbahnwagen aus den Schienen gehoben
und schwer beschädigt wurde. Auch der Lastwagen erlitt erheb¬
liche Beschädigungen . Etwa zehn Personen, die sich zum Teil aus
der Plattform , zum Teil im Anhängerwagen befanden, erlitten
Prellungen und Schnittwunden. Sie wurden sofort ärztlich be¬
treut oder in das Krankenhaus verbracht .

Stuttgart , 22 . Juni . (Zu Ehren des Grafen
Spee .) Die vorübergehende Anwesenheit der Schwester
des Grafen Spee nahm die Stuttgarter Gruppe der APA .
(All Peoples Association) zum Anlaß einer im Rahmen ei¬
nes Tee-Empfangs gehaltenen Feier zu Ehren des Seeliel-
den , der am 22 . Juni seinen 75 . Geburtstag feiern würde.
Nach einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden , Prof , von
Eiff , sprach Kapitänleutnant a . D , Lensch, Führer der SA .-
Marine -Standarte 18 „Tsingtau " über „Graf Spee und
seine Tat "

. Zum Schluß berichtete ein früher im Ausland
lebendes Mitglied der APA . über seine persönlichen Ein¬
drücke nach der Schlacht bei Loronel . Sein Vortrag des Ge¬
dichtes von den drei Grafen Spee von Evers beschloß die
Feier , der als Vertreter der Wehrmacht auch Major Kamp
beiwohnte .

Rohr b . Stuttgart , 22 . Juni . (Ein Mann ertrun¬
ken .) Am Samstag verschwand im Freibad Rohr ganz
plötzlich ein als guter Schwimmer bekannter Besucher . Er
hatte einen Herzschlag erlitten .

Tübingen , 22 . Juni . (Retchszahnärzteführer
Stuck . ) Der Reichszahnärzteführer Stuck stattete am
Samstag der SA . -Santtatsschul « sowie dem Zahnärztli¬
chen Institut in Tübingen eine« Besuch ab . Aus diesem
Anlaß bereitete chm die Stadt Tübingen einen Linpfang .

Nürtingen , 22 . Juni . (V e r k e h r s u n f a l l .) In der
Steinengrabenstraße ereignete sich am Samstag ein schwerer
Verkehrsunfall . Dabei wurde der 53jährige verheiratete
Bademeister Joievb Mankowskn von bier von einem Motor -

Wildbad .

Die Mütterberatungsstunde
findet am Mittwoch , 24 Juni 1936 , von 2— 3 Uhr
im alten Schulhaus statt .
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radsahrer , dem 23jährigen Wilhelm Stöcker aus Mühlheim ,Kreis Sulz , fo fchwer angefahren , daß er mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen ins Plochinger Krankenhaus geschafft
werden mußte.

Owen OA. Kirchheim, 22 Juni . (Beim Baden er¬
trunken .) Der 24jährige Möbeltechniker Anton Hoferer
aus Schapbach in Baden verunglückte am Samstag im hie¬
sigen Schwimmbad tödlich . Die Umstände sprechen dafür ,
daß er in erhitztem Zustand unmittelbar nach der Ankunft
mit dem Fahrrad ins Wasser ging und einen Herzschlag
erlitt .

Pliezhausen OA . Tübingen , 22 . Juni . (Ueberfah -
r e n . ) Auf dem Weg zur Arbeitsstätte fuhr der 16jührige
E . Bayer beim Ueberqueren der Eßliugerstraße mit einem
in Richtung Altenriet fahrenden Auto zusammen und wurde
ein Stück mitgcschleift. Bayer hat vermutlich einen Schädel -
bruch erlitten .

Göppingen , 22 . Juni . (ZweitödlicheUnfällebei
einem Betriebsausflug .) Das Eefolgfchaftsmit-
glied Karl Breitinger einer hiesigen Firma , die am Sams¬
tag ihren Betriebsausflug an den Ammersee unternahm ,
stürzte bei Herrsching an einer steilen Stelle ab. Im Kran¬
kenhaus Seefeld starb der schwer verletzte 53 Jahre alte
Mann . Bei einer Kahnfahrt auf dem See bei Utting fiel
^ in anderer Eefolgfchaftsmann , der 30 Jahre alte Schlos¬
ser Richard Schönleber von Göppingen , in den See und er¬
trank infolge eines Herzschlags .

Ulm, 22 . Juni . (D o n a u f a h r t e n .) Aus der landschaft¬
lich reizvollen Strecke Ulm—Oberelchingen—Leipheim—
Eünzburg verkehrt nunmehr eine modernisierte „Ulmer
Schachtel "

, die drei Ulmer als Besatzung hat . Für das 20
Meter lange „Motorschiff Heimatgruß "

, das bereits zahl¬
reiche Fahrten auf Rhein und Rhonekanal hinter sich hat ,
sind 70 Personen zugelassen . Die Gäste finden sowohl in dem
geräumigen , mit gepolsterten Sitzbänken ausgestatteten
Passagierraum , als auf dem luftigen Oberdeck einen ange¬
nehmen Aufenthalt . Die Steuerung erfolgt durch Handbe¬
trieb , ein 95pferdiger Motor dient zur Propellerfortbewe¬
gung . Vorhanden sind weiter eins Kajüte mit Radioanlage ,
ein Photodunkelraum und Küche.

Neu-Ulm, 22 . Juni . (Räuberisch ^ Erpressung .)
Im Schloß Neubronn bei Holzschwang erschien dieser Tage
ein Herr , der, wie er angao , beauftragt sei, das „Elektrische "
nachzusehen . Für seine Bemühung hat er 1 .50 RM . verlangt
und erhalten . Als er aber bemerkte , daß die Schloßbesitzerin
von Arandt allein zu Hause war , zog der Bursche eine Pi¬
stole und zwang sie zur Herausgabe des vorhandenen Bar¬
geldes. Unter Gewaltanwendung mußte auch noch ein Scheck
ausgestellt werden . Der Räuber arbeitete mit Knebeln , so-
daß ein Rufen gar nicht möglich war . Leider konnte man den
Burschen noch nicht ermitteln .

Dürrwangen » OA. Balingen , 22 . Juni . (Verkehrs¬
unfall .) Der ledige, jchwerkriegsbeschädigte Landwirt Jo¬
hannes Didra ging mit zwei hiesigen Männern gerade die
Dorfstraße entlang , als zwei hiesige Burschen aus einem
Fahrrad in rascher Fahrt das Dorf abwärts radelten und
Didra anfuhren . Er wurde auf die Straße geschleudert . Der
Ortsarzt stellte einen schweren Schädelbruch fest, an dem der
Schwerverletzte im Krankenhaus gestorben ist.

Riedlingen , 22 . Juni . (Ertrunken .) Der 16jährige
Gärtnergehilfe Eugen Schmid aus Dllrrenwaldstetten , der
in einer hiesigen Gärtnerei beschäftigt ist, badete mit sei¬
nen Arbeitskameraden im Mühlkanal . In einem von sei¬
nen Kameraden unbemerkten Augenblick ging Schmid unter
und ertrank .

Ravensburg , 22 . Juni . (Gemaßregelter Pfar -
r e r .) Das Kultministerium hat sich veranlaßt gesehen , dem
Pfarrer Kehl in Obersschach das Recht zur Erteilung des
Religionsunterrichts an sämtlichen Schulen Württembergs
mit sofortiger Wirkung zu entziehen. Pfarrer Kehl war bis
1932 in Winzeln , Kreis Oberndorf , tätig . Erst jetzt wurde
der Schulbehörde gekannt , daß sich Pfarrer Kehl unzüchtige
Handlungen an Frauenspersonen schuldig gemacht hat . Auch
angesichts anderer Vorfälle hat das Kuitministerium sich
veranlaßt gesehen , die Schuljugend vor diesem Lehrer und
Erzieher zu schützen .

Biberach, 22 . Juni . (Absturz in der Scheuer . ) Im
hiesigen Krankenhaus verstarb der 48 Jahre alte Erbhos-
baner Karl Mohr von Schammach , Kreis Biberach, an den
Folgen eines Unglückssalles, den er am Freitag erlitten
hat . Als er am Heuaufzug etwas Nachsehen wollte, stürzie
er mehrere Meter tief ab , wobei ihm Mis Rückgrat gebrochen
wurde.

Hüttisheim » OA . Laupheim , 22 . Juni . (Tödlich ver¬
unglückt .) Der 61 Jahre alte . Landwirt Georg Braun

von hier fuhr Mit dem Rad vom Felde heim. An einer av-
schllssigen Stelle verlor er die Herrschaft über sein Rad ,
kam zu Fall und erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod
alsbald eintrat .

Kleine Nachrichten ans aller Wett
40 Jahre im Dienste der Justizverwaltung . Am 22 . Juni

1936war der Präsident des Reichsgerichtes Dr . Dr . h . c ,
Bumke 40 Jahre im Dienste der Justizverwaltung tätig .
Aus diesem Anlaß hat der Führer und Reichskanzler an
Präsident Dr . Bumke ein Glückwunich - und Anerkennungr -
schreiben gerichtet. Reichsminister der Justiz Dr . Gärtner
hat Dr . Bumke die herzlichsten Wünsckie der Reichsjustizver-
maltung übermittelt und in seinem Glückwunschschreiben
die Verdienste des Reichsgerichtspräsidenten um das deut¬
sche Recht und die deutsche Rechtspflege besonders hervorge¬
hoben.

Roosevelt hebt das Ausfuhrverbot gegen Italien ans.
Präsident Roosevelt hat das Ausfuhrverbot gegen Italien
und alle Handelsbeschränkungen gegenüber Italien und
Abessinien aufgehoben.

Amerikanische Steuerreformvorlage vom Kongreß ange¬
nommen. Der Kongreß hat die Steuerresormvorlage , die
etwa 800 Dollar -Millionen an neuen Steuern vorfieht, an¬
genommen. Ferner ist der Nachtragsetat in Höhe von 2370
Dollar -Millionen , von denen 1425 Dollar -Millionen für
Nothilfezwecke eingesetzt sind , bewilligt worden.

Opfer der Berge . Am Sonntagvormittag stürzte der
Schlosser Ludwig Hölzl aus München von der Nordostwanö
der Alpspitze tödlich ab . Am Sonntagnachmittag ereignete
sich etwa 100 Bieter unter oem Zugspitzgipfel ein zweiter
tödlicher Absturz. Der Arbeitsdienstmann Thurn aus Er¬
furt , der zum Arbeitsdienstlager Mittenwalde gehörte,
rutschte in der Nähe der Seilbahn , stürzte ab und fiel etwa
bis zur Höhe des Echneesernerhaujes . Man fand ihn mit
einem Schädelbruch tot aus.

Zwölf Tote einer Schlagwetterkataftrophe bei Sevilla .
In Villanneva de las Minas bei Sevilla ereignete sich in
einem Erubenschacht eine Schlagwetterkatastrophe . Bei den
sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten wurden die Lei¬
chen von zwölf Bergleuten geborgen.

Französischer Ozeandampfer an der französischen Küste
aufgelaufen . Auf der Höhe von Palamos ist auf den Sand¬
bänken von Cala Margarita der französische Ozeandampfer
„El Cantara "

, der sich auf dem Wege von Oran nach Port
Vendres befand , festgelanfen. Das Schiff erhielt beim Auf¬
laufen einen so starken Stoß , daß 80 Fahrgäste verletzt wur¬
den , vier von ihnen schwer.

Hauseinstrrrz Reuyort . Im Reuyort 'er Vorort Bronz
hat sich ein schweres Unglück ereignet . Ein sechsstöckiges
Miethaus , das gerade im Rohbau fertig war , ist aus unbe¬
kannter Ursache eingestürzt. Unter den Trümmern wurden
die Leichen von sieben Arbeitern geborgen.

Erhöhung des amerikanischen Flngzeugbestandes . Der
Kongreß nahm am Freitag einen Bericht der Heeres-Aus-
schllsse beider Häuser an , aus Grund dessen die Zahl der
Heeresflugzeuge von 1800 auf 2320 erhöht wird . Die Vor¬
lage geht nun an das Weiße Haus weiter .

Der Hapag -Dampfer „Tacoma "
, der am 17 . Juni bei

Ansteuerung des Hafens La Union an der Ostküste Mittel¬
amerikas auf einen Felsen ausgelaufen war , ist durch Hoch¬
wasser wieder flottgekommen, ohne beträchtlichen Schaden
genommen zu haben.

Brand lm NisscnzeLirge. Wie aus Spindlersmühle im
Riesengebirge gemeldet wird , ist in der Adolf-Baude ein
Brand ausgebrochen, der infolge des Wassermangels nicht
gelöscht werden konnte. Die Baude selbst war nicht zu ret¬
ten . Nur der Anbau konnte vor größerem Schaden bewahrt
werden . Der Schaden wird auf ungefähr 1,5 Millionen
Kronen geschätzt.

Bemerkenswerte Segelflugleistung . Flngkapitün Helm
von der Deutschen Lufthansa gelang am Montag eine be¬
merkenswerte segelfliegerische Leistung. Gegen 10 .30 Uhr
ließ sich Helm Uber den Flughafen Tempelhof oon einem
Sportflugzeug bis auf 300 Meter hochjchleppen , klinkte dann
aus und ging nach Erreichung von etwa 2000 Meter Höbe
auf Strecke . Gegen 14 .30 Uhr mußte Helm in der Nähe von
Gifhorn bei Hannover zur Landung ansetzen , weil ihm ein
schweres Gewitter den Weiterflug unmöglich machte . Flng -
kapitän Helm hat damit eine Strecke von 200 Kilometer in
vierstündigem motorlosem Fluge zurückgelegt .
Herausgeber und VerlagBuchdruckerei und Zeitungsveriag Wildbader Tagdlall
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